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Hebet feeifd)e 9htgl)ölicr. fDtan fcEjreibt ber „Çranff
ßeitung" : „23iele £oIgfäufer pflegen alljährlich beim
SahreSroedjfel etrnaS gurücfhaltenber im ©iufaufe gu fein,
ba fie mit ben 2lbfd)Iuß=3lrbeiten beschäftigt finb. Unter
23erü<Jfid)tigung biefer Sßertjältniffe ift ber ®egentber ben»

nod) in ben gangbaren £>olgforten unb ®imenfionen giem»

lid) befriebigenb oerlaufen. ®er Slulgang beS oorjäljrigen
$olggefd)äfteS läßt annehmen, baff es meiterer 23efferung
entgegengeht, je metjr mir unS bem $rühjaljr nähern,
wenn nicht in ben nächfien SRonaten unoothergufehenbe
fiinberniffe eintreten. ®ie unoerfauften Säger in Bremen
unb Hamburg finb infolge oermehrter Dacßfraqe unb
fleinerer /jufuljren in befferer ©are teilroeife gtemlidj gu»

fammengefd)molgen, baher mürben in baS laufenbe Qaßr
burdhmeg fleine 23orräte, auch in Sonfumehten=|)änben,
mit hiniibergenommen. ®ie ^>otginbuftrie ift namentlich
im groeiten Halbjahr burdjgehenbS befriebigenb befchäftigt
gemefen. Qm Sluguft unb September ift bie 33 auf ehr er
nerei befonberS ftarf befchäftigt gemefen, fie bürfte auch
mit bem legten Vierteljahr gufrieben gemefen fein, lieber,
haupt geigt ber gange SlrbeitSmarft im |)olggeroetbe 1911
ein erfreulicheres 93ilb als im 23or jähre. Qn ber Dar»
fett» unbStabfußboben» lg>erftetlung, in ber Stiften»

fabrifation unb in ber SDöbellierftellung î)errfdt)te burdp
roeg gute Vefdjäftigung ; etroaS ungünftiger lagen bie 23et»

hältntffe im ®red)Slergeroerbe. 2lud) baS £>olgroa=

ren=@;rportgefä)äft oerlief im allgemeinen günftiger als
1910. infolge beS im oierten Quartal milbe oerlaufenen
©inters fonnte bie 33autätigfeit aufrecht erhalten roerben.
Daugelber roaren im allgemeinen leichter gu haben. Ueber

©chroierigfeiten mit ben 3lrbeitnehmern hat man roahrenb
ber legten ©onate roenig gehört; fleinere ®ifferengen
ftnb balb beigelegt roorben. lym ©egenfaße pm oorigen
3ahre finb infolge DegenmangetS bie beutfdjen ©affer»
ftraßen für ben |)olgtranSport außerorbentlid) ungünftig
unb auf ber ®lbe befonberS hoch im greife gemefen.
Selten hat bie beutfdje Schleppfchiffahrt ein fo ungün»
ftigeS ^}ahr gehabt. ®ie überfeeifdjen unb norbifeben

gradjtraten für |>oIg oerfolgten roahrenb beS ganzen
§ahreS faft ununterbrochen eine allmähliche SlufroärtS»
beroegung unb fdjloffen ©nbe 1911 fehr feft unb uer»

bältniSmäßig hoch- Unter biefen Umftänben fann man
roährenb ber fommenben SRonate roohl mit einer roei»

teren ißreiSfteigerung, jum minbeften mit einer unoer--
minberten ^eftigfeit in ben gangbaren Sotten unb 3lb=

meffungen rechnen.
Seafßolg oftinbifdjer unb jaoanifdjer Çerfunft in

gangbaren Dalfen unb ißlanfen ®imenfionen roar in erft»

flafftger ©are gu roenig oeränberten greifen gefragt,
aber in mittelmäßiger unb geringer Qualität machte frei)

ein ©eichen bemerfbar, roooon bie Säufer ben Vorteil
gehabt haben. ®ie ©erften finb gut befchäftigt unb
bähet giemlicß aufnahmefähig, aber gu anbeten tjroecfen

geigte fich roenig Söegehr. ©uba ©ocuSßolg rourbe

genügenb angebracht unb auch gegen Sontraft angeboten,
SÜJlit roeiterem Angebot füllten bie 2lblaber oorfichlig fein,
fonft bürften bie noch Dotierungen balb geroorfen
werben, ©ocobolo oon guter garbe unb brauchbarer
Qualität roar begehrt. Sieine Soften fönnen auf oolle

23ead)tung rechnen, ©acaffar ©benßolg ift nidjt fo

QuSreidjenb Ijereingefommen, um jeglichen Sebarf in beffe»

rem frolge oon guter 23efd)affenbeil beefen p fönnen.

Slfrifa rourbe in bioerfen Partien gugefüßrt, roelche mei»

ftenS fchlanf oom Sai Deßmer fanben. Vrafilianifd)e§
Öacaranba brachte in guter 93efct)affenheit unb in Stäm»

wen, roelche pm ©effern geeignet roaren, hohe greife.
Oftinbifche Sßrooeniens fanb gleichfalls in reeller ©are
willig Deljmer, bocl) roar UeineS unb geringeres £>oIg

fdjroer unterpbringen. ijSodholg oon ©uba unb ®c=

wingo roar in erftflaffiger Vefcbjaffenheit unb bei paffen»

bem ©ureßmeffet feßr begehrt unb rourbe recht hoch be»

roerte), fobaß balb neue S3er?ö)tfftmgen hierin gemalt
roerben fotlten. Oie ben bem Ofoume haben auch anbete
afrifanifche Dußhölger in erfolgreicher ©eife ben beutfdjen
©arft in Olnjpructi genommen. Birnbaum ber afri»
f art i fehl en ©eftfüfte ift bereits feit faßten ein be»

geßrter Slrtifel. Sie Dreife finb anbauernb geftiegen,
ba geitroeife nicht genug ßieroon angujcßaffen roar. ®ä»
neben roerben in flehten Soften (gietjen, Dußbaum unb
poppet äßnlidje fpölget pm Derfauf geftellt. 2ludj ißa»
but ift in tieinen tßofien oon guter Vefrfjaffenheit unter»
pbringen. ®ie fo fehr harten auftralifchen ^)olg»
arten haben fid) im oergangenen fjahre immer größeren
©ingang bei uns p oerfeßaffen gemußt. Sei guter Dach*
frage unb mäßigem Slngebot oerfolgten bie greife bur<h=
roeg eine fieigenbe Dichtung, befonberS auch in ben oiel
gebrauchten, pm Straßenpflafter geeigneten Sorten. Db
bie 2lusfuhr bet ftärfer anphenben greifen nach ®eutf<h»
lanb fid) weiterhin lohnen roirb, ift ungeroiß. Olber ber
auftralifdje Sebarf felbft roirb bebeutenoer. Slucß Däume
finb auf ben Kämpfern fnapp, bie fytaf)traten finb ba»

her fteigenb."

bringt bie in ©ien erfchetnenbe ,,§olj» unb f^orfijeitung"
einen Slrtifel, ber bie gegenwärtige Situation feßr gut
illuftriert :

f}n ber ©eihnadjtSrooche fanb eine bebeutfame 23er»

fteigerung oon Speffartalteichen in bem fönigl. baperifdhen
^orftamte 2ol)r=©eft (Speffart) bei auter Saufbeteiligung
ftatt, fo baß Dte-forftamtlid)en ©infdjäßungen roieber re^t
erhebliche llebergahlungen erfuhren, ©s famen am 20. ®e»

jember im fyoiftairit 2ohr»©eft 1300 fym ©ichennußhölger
pm 23erftrid), bie inSgefamt OJlf. 115,000 ober 90 SJlf.

burchfchmttlid) für ben fyeftmeter erlöften, baS finb gegen
bie Sx'tptette 15 % mebr, roaS als abfolut recht Ijod^
begeictinet roerben fann, ba bie forftamtlidjen îdjen gegen
bas 23orjahr an fich fdjon um 10 "/o burd)fchnittlid) er»

höht roorben roaren.
Ueberhaupt fdteint eS, baß in bent Dermin 1911/12

baS aus ben Speffartforftämtern gum 23erfauf fommenbe
©icßenholj lehr hohe greife ergielen roirb, roeil bie Dadh»
frage nad) ©tdjenholg fehr umfaffenb unb aud) bringli^
geroorben ift, fo baß beftimmt bamit p red)nen fein roirb,
baß alle 11,000 fjm., bie im ^iebêjabre 1911/12 auS
ten Speffartforftämtern gut Der fteigerung fommen, mit
roefentlichen ®ajüberfd)reitungen in ben Dexbcauch über»

füßrt roerben.
®er Vebatf an ©idjenfiammholg ift buret) bie günftige

23etfaffung ber SJtöbelmbuftrie fehr belebt roorben. @S

finb fehr große fälbrufe feitenS ber /yurnierroerfe unb ber
SRöbelfabrifen beim ^tolggroßhanbel erfolgt, fo baß
bie greife gegen baS ^rühjahr um bur cl) fc£) n it't Ii c£) 5 bis
7 o/o fid) haben oeroeffern tonnen, gür ba§ nächfte jjrüh»
jähr roerben weitere Dreiefteigerangen forooßl für ©ichen»
blöcfe roie für Schnittwaren erwartet, benn bie $afuhren
au§ SSmerifa in )}3rima ©eißeiche finb reeßt fnapp unb
gehen außerbem nur gu erheblich t)ö£)cren greifen oor
fid), roeil einmal ba§ Angebot tnapp aeroorben ift, bie

amerifanifdjen ©igner außerbem auth oorgeben, felbft
mit höheren greifen unb teueren Seefrachten rennen gu

müffen.
®ie flaroonifd)en âllteichenoerfteigerungen

gingen unter fehr oroßer Saufbeteiligung oor fich
brachten gang foloffale Dreisfteigerungen, fo baß in ben

großen 2llteichenforften in ber Saoe» unb ®raunieberung
bie greife auf ben 23etfteigerungen bis um über 50 "/o

Sir. 4^ MUM«. Mweiz. K71

Ueber seeische Nutzhölzer. Man schreibt der „Franks
Zeitung": „Viele Holzkäufer pflegen alljährlich beim
Jahreswechsel etwas zurückhaltender im Einkaufe zu sein,
da sie mit den Abschluß-Arbeiten beschäftigt sind. Unter
Berücksichtigung dieser Verhältnisse ist der Dezember den-
noch in den gangbaren Holzsorten und Dimensionen ziem-
lich befriedigend verlaufen. Der Ausgang des vorjährigen
Holzgeschäftes läßt annehmen, daß es weiterer Besserung
entgegengeht, je mehr wir uns dem Frühjahr nähern,
wenn nicht in den nächsten Monaten unvorherzusehende
Hindernisse eintreten. Die unverkauften Lager in Bremen
und Hamburg sind infolge vermehrter Nachfrage und
kleinerer Zufuhren in besserer Ware teilweise ziemlich zu-
sammengeschmolzen. daher wurden in das laufende Jahr
durchweg kleine Vorräte, auch in Konsumenten-Händen,
mit hinübergenommen. Die Holzindustrie ist namentlich
im zweiten Halbjahr durchgehends befriedigend beschäfligt
gewesen. Im August und September ist die B a u schrei
nerei besonders stark beschäftigt gewesen, sie dürfte auch
mit dem letzten Vierteljahr zufrieden gewesen sein. Ueber-

Haupt zeigt der ganze Arbeitsmarkt im Holzgewerbe 1911
ein erfreulicheres Bild als im Vorjahre. In der Par-
kett- undStabfußboden- Herstellung, in der Kisten-
fabrikation und in der Möbelherstellung herrschte durch-

weg gute Beschäftigung; etwas ungünstiger lagen die Ver-
hältmsse im Drechslergewerbe. Auch das Holzwa-
ren-Exportgeschäft verlief im allgemeinen günstiger als
1919. Infolge des im vierten Quartal milde verlaufenen
Winters konnte die Bautätigkeit aufrecht erhalten werden.
Baugelder waren im allgemeinen leichter zu haben. Ueber

Schwierigkeiten mit den Arbeitnehmern hat man während
der letzten Monate wenig gehört; kleinere Differenzen
sind bald beigelegt worden. Im Gegensatze zum vorigen
Jahre sind infolge Regenmangels die deutschen Wasser-
straßen für den Holztransport außerordentlich ungünstig
und auf der Elbe besonders hoch im Preise gewesen.
Selten hat die deutsche Schleppschiffahrt ein so ungün-
stiges Jahr gehabt. Die überseeischen und nordischen
Frachtraten für Holz verfolgten während des ganzen
Jahres fast ununterbrochen eine allmähliche Aufwärts-
bewegung und schloffen Ende 1911 sehr fest und ver-
hältnismäßig hoch. Unter diesen Umständen kann man
während der kommenden Monate wohl mit einer wei-
teren Preissteigerung, zum mindesten mit einer unver-
minderten Festigkeit in den gangbaren Sorten und Ab-
Messungen rechnen.

Teakholz ostindischer und javanischer Herkunft in
gangbaren Balken und Planken Dimensionen war in erst-

klassiger Ware zu wenig veränderten Preisen gefragt,
aber in mittelmäßiger und geringer Qualität machte sich

ein Weichen bemerkbar, wovon die Käufer den Vorteil
gehabt haben. Die Werften sind gut beschäftigt und
daher ziemlich ausnahmefähig, aber zu anderen Zwecken

zeigte sich wenig Begehr. Cuba Cocusholz wurde
genügend angebracht und auch gegen Kontrakt angeboten,
Mit weiterem Angebot sollten die Ablader vorsichtig sein,
sonst dürften die noch festen Notierungen bald geworfen
werden. Cocobolo von guter Farbe und brauchbarer
Qualität war begehrt. Kleine Posten können auf volle

Beachtung rechnen. Macassar Ebenholz ist nicht so

ausreichend hereingekommen, um jeglichen Bedarf in beste-

rem Holze von guter Beschaffenheit decken zu können.

Afrika wurde in diversen Partien zugeführt, welche mei-
stens schlank vom Kai Nehmer fanden. Brasilianisches
Jacaranda brachte in guter Beschaffenheit und in Stäm-
wen, welche zum Messern geeignet waren, hohe Preise.
Qstindische Provenienz fand gleichfalls in reeller Ware
willig Nehmer, doch war kleines und geringeres Holz
schwer unterzubringen. Pockholz von Cuba und Dr-
mingo war in erstklassiger Beschaffenheit und bei paffen-

dem Durchmesser sehr begehrt und wurde recht hoch be-

wertet, sodaß bald neue Verschiffungen hierin gemacht
werden sollten. Neben dem Okoume haben auch andere
afrikanische Nutzhölzer in erfolgreicher Weise den deutschen
Markt in Anspruch genommen. Birnbaum der afri-
konischen Westküste ist bereits seit Jahren ein be-

gehrter Artikel. Die Preise sind andauernd gestiegen,
da zeitweise nicht genug hiervon anzuschaffen war. Da-
neben werden in kleinen Posten Eichen, Nußbaum und
Pappel ähnliche Hölzer zum Verkauf gestellt. Auch Pa-
duk ist in kleinen Posten von guter Beschaffenheit unter-
zubringen. Die so sehr harten australischen Holz-
arten haben sich im vergangenen Jahre immer größeren
Eingang bei uns zu verschaffen gewußt. Bei guter Nach-
frage und mäßigem Angebot verfolgten die Preise durch-
weg eine steigende Richtung, besonders auch in den viel
gebrauchten, zum Straßenpflaster geeigneten Sorten. Ob
die Ausfuhr bei stärker anziehenden Preisen nach Deutsch-
land sich weiterhin lohnen wird, ist ungewiß. Aber der
australische Bedarf selbst wird bedeutender. Auch Räume
sind aus den Dampfern knapp, die Frahtraten sind da-
her steigend."

VsM EichLNholz-Weltmarkt
bringt die in Wien erscheinende „Holz- und Forstzeitung"
einen Artikel, der die gegenwärtige Situation sehr gut
illustriert:

In der Weihnachtswoche fand eine bedeutsame Ver-
steigerung von Spessartcàichen in dem königl. bayerischen
Forstamte Lohr-West (svessart) bei auter Kaufbeteiligung
statt, so daß dte-forstamtlichen Einschätzungen wieder recht
erbebliche Ueberzahlungen erfuhren. Es kamen am 29. De-
zember im Forstamt Lohr-West 1299 Fm Eichennutzhölzer
zum Verstrich, die insgesamt Mk. 115,999 oder 99 Mk.
durchschnittlich für den Festmcter erlösten, das sind gegen
die Taxpreise 15 °/» medr, was als absolut recht hoch
bezeichnet werden kann, da die forstamtlichen Taxen gegen
das Vorjahr an sich schon um 19 "/« durchschnittlich er-
höht worden waren.

Ueberhaupt scheint es, daß in dem Termin 1911/12
das aus den Spessartfocstämtern zum Verkauf kommende
Eichenholz sehr hohe Preise erzielen wird, weil die Nach-
frage nach Eichenholz sehr umfassend und auch dringlich
geworden ist, so daß bestimmt damit zu rechnen sein wird,
daß alle 11,999 Fm., die im Hiebsjahre 1911/12 aus
den Spessartforstämtern zur Versteigerung kommen, mit
wesentlichen Taxüberschrettungen in den Verbrauch über-
führt werden.

Der Bedarf an Eichenstammholz ist durch die günstige
Verfassung der Möbelindustrie sehr belebt worden. Es
sind sehr große Abrufe seitens der Furnierwerke und der
Möbelfabriken beim Holzgroß h an del erfolgt, so daß
die Preise gegen das Frühjahr um durchschnittlich 5 bis
7 °/o sich haben verbessern können. Für das nächste Früh-
fahr werden weitere Preissteigerungen sowohl für Eichen-
blöcke wie für Schnittwaren erwartet, denn die Zufuhren
aus Amerika in Prima Weißeiche sind recht knapp und
gehen außmdem nur zu erheblich höheren Preisen vor
sich, weil einmal das Angebot knapp geworden ist, die

amerikanischen Eigner avß-rdem auch vorgeben, selbst
mit höheren Preisen und teueren Seefrachten rechnen zu
müssen.

Die slawonischen Alteichenversteigerungen
gingen unter sehr großer Kaufbeteiligung vor sich und
brachten ganz kolossale Preissteigerungen, so daß in den

großen Alleichenforsten in der Save- und Drauniederung
die Preise auf den Versteigerungen bis um über 59 °/„
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ber ©infchätpngen getrieben mürben. 9lud) hieran maren
beutfct)e ©ichenhohfirmen beteiligt unb ba oerfchiebene
biefer ginnen eine angelesene BoUe auf bem Spaltholz
martte einnehmen, fo ift man in unterrichteten Kreifen
geneigt, biefe ganj erheblichen Breisfteigerungen auf ba§
Konto ber befferen Sage be§ gaffbaubenmartte§ p fet)en.

®as märe an unb für fiel) bureaus nicht unberect)»
tigt, roeil in ber &at bie Sage bes gaffbaubenmartte§
eine bureggreifenbe Befferung erfahren tonnte. ®iefe ift
in erfter Sinie auf bie go Igen ber Bierausftoffoergröffe*
rungen faft aller beutfdjen unb öfterreichifchen Brauereien
prüdpführen, bie man bem fetjr Soffen unb lang an=
bauernben ©ommer p oerbanten Sat, bann aber bocS
auch auf ben guten .Çterbft, ben feit langen gatpen bie

SBinpr roieber einmal p oerpid)nen Satten, gebenfalll
finb bie gafffabriten roieber nacS langen galjren fetpc

flott befcSäftigt, unb par p greifen, bie iSnen au§=

lömmlicSe ©eroinne fitfjern unb bie fie in ben ©tanb
fetpn, aucS für gaffbauben unb Bobent)öIjer beffere greife
anplegen.

®ie Sage be§ öftetreicSifcSen gaffbaubenmartteë, ber
nacS mie oor für ben Kontingent tonangebenb bleibt, roeil
eben in ber ®at bie flaroonifcSen 9Ilteichen einen hohen
Brojentfat) gutes ©paltholj entSaiten, barf al§ redit feft
bepidpet roerben, roeil bie Sager, foroeit folcSe überhaupt
oorSanben finb, fidS in burdjaus feften fpänben befinben,
fo baff baran nicht p benfen ift, baff irgenbroo gefchtero
bert roerben fönnte.

®a§ ift für bie ptünftige ©ntroidlung be§ gaffbau=
benmartteS feSr roertooll, benn in Borbamerita, ba§ un§
aucS nod) recht erSeblicSe ißoften gaffbauben* unb Boben*
Sölpr liefert, finb bie norSanbenen Sager gleichfalls in
fehr feften £>änben unb e§ ift burctjauS aulgefchloffen,
baff non Borbamerita etroa billigere 9lnftellungen al§
au§ ©laroonien bep). OefterreictpUngarn gemacSt roerben
tonnten.

®ie Brobuftion an japanifdt)er unb foreanifdSer (Siehe
bie für ben Kontingent in pneSmenbem Silase an Be=

beutung geroinnt, ift nod) p unbebeutenb, um auf bie

gegenwärtige Sage be§ gaffbaubenmarfteê irgenbroie be*

ftimmenb einroirfen p tonnen, aufferbem finb aber roirt*
lieh feine Dualitäten ©palthol^ au§ biefen teilen 9lfien§
nid|t jo billig anpfteüen, baff fie bem beutfd)en, ameri*
tanifdSen ober flaroonifcSen gaffbaubenmarfte irgenb*
roeldjen fffreisbrudt oerurfad)en tönnten.

gür gaffbauben* unb Bobenbölpr roerben alfo rooSl
bie greife im Saufe be§ tommenben gaSre§ in bie flöhe
geSen, benn forooSl grantreicS, Spanien unb gtalien
Saben groffen Bebatf, al§ aucS überfeeifche Sänber, oor
allen ®ingen bie roeinbautreibenben Seile ©übamerit'a§,
bie gerabe in biefem gaSre al§ gute Käufer auf bem
europäifdSen geftianbe aufgetreten finb unb nicht pm
geringen Seile bap beigetragen Saben, baff bie fßreife für
SUteicfjen in ©laroonien biefe enormen Steigerungen Saben
aufroeifen tonnen.. 9Inteil an biefen fßreisfteiaerungen
Sat aber aud) bie burcSgreifenbere Befferung be§ @e=

fdSaft§gange§ für Bol)friefen.
Sie Bar fett in bu fir ie in Defterreid) Ungarn roie

in ®eutfct)lanb ift roieber erSeblitS beffer befcSäftigt al§
feit langer geit unb e§ roirb ihr möglich fein, bie feSr
beträchtlichen Breisfteigerungen bitrchpfetjen, bie ihr buret)
bie fprungSafte 9lufroärl§beroegung bei Bunbeichenmart*
te§ erroacSfen finb; gerabe biefe fel)r bebeutenben g3reiê=

erSölpngen, bie bi§ p 100 % betragen Saben, Satten
roefentlicf) bap beitragen müffen, bie Berroenbung oon
©idSenpartettfriefen ungünftig p beeinfluffen, roeil oiele
Bauunternehmer biefe beträchtlichen greiserSöSungen roeber
burd)fet)en roollten nodS tonnten.

®ie Sage ber Bauinbuftrie Sat ficS jeboch in pnelp
menbem Blaffe gebeffert unb es finb roieber foloentere

Seile bel ©rroerbilebeni, bie ben Baumarft al§ 9luf=
traggeber alimentieren unb benen e§ nicht fo feSr barauf
anfommt, ob bie Bohpartettfriefen etroai teurer ober
billiger finb, bie »ielmeSr nur ba§ aüerbefte Blateriat
oerroenbet roiffen roollen.

®iefer Umftanb erflärt aud) roieber bie pneSmenbere
Berroenbung oon eichenen Barfettfriefen, bie lange geit
Sinburd) nicht ben flotten 9tbfat) früherer gaSre Satten,
©s roirb roahrfdjeinlicf) möglid) 'ein, hier auch mit höheren
fßreifen im tommenben gahre oorgeljen p tönnen. Sen
meiften 9lnteil an ben Breisfteigerungen be§ flaroonifcSen
roie ntffifchen unb beutfehen @id)enSoIpartteS haben aber

bie-Bleffereien, bie famt unb fonberS gut burch bie flotten
9tbrufe ber Blöbelinbuftrie befcSäftigt finb, unb ptar in
einem Blaffe, baff oielfadh bie Boften gurniere oon ben

Bleffereien nicht hergefteüt roerben tonnen, bie oon ber

SRöbelinbuftrie benötigt roerben.
@id)e al§ SJtöbelhotj ift gattj aujprorbentlidj in

9Iufnabme gefommen, unb ptar foroobl al§ gurnier= roie

al§ SRaffioSolp le^tereê roirb inêbefonbere oon ben

Bîôbelfabrtfen oerroenbet, bie al§ ©pegialität Kontorein=
richtungen unb Büromöbel liefern, bie, roie fperrero unb

©peifejimmer, faft nur au§ majfio ©iche SergefteUt ju
roerben pflegen. 9Iud) für gnnenbetoration, fpeplt p
SBanbbefleibungen, ift ba§ Berroenbung§felb für ©idfem
Soh roieber größer unb banfbarer geroorben, unb aud)

p biefen groeden roerben nur allerfeinfte |)ölpr ange^

forbert.
©I ift baher anpnehmen, baf; nicht nur bie Breije

für 9llteichenftammSölpr, fonbern auch für gefdhnittene

©icljenSölpr, unb par forooht Bohlen roie Bretter, fid)
in auffteigenber Bichtung beroegen roerben, roobei aber

bodf) gefagt roerben muff, baff größere Borfidjt Sinfid^t'
lieh ber Beroertung ber ©ichenbauhölpr am B'ahe ift,
roetl bie roeniger feinen Sortimente ©ictjenhölpr noch in

groffen Baften im SRarfte fid) befinben, bie eine g5rei§=

fteigerung be§ je^t pm Berfauf tommenben @id)enftamnn
Solpê nicht rechtfertigen, benn biefe Breis ft-gerungen
tönnen itt ben BertaufSpreifen bel gefeipittenen Blate»

rials fobalb nicht pm 9lu§brud gebracht roerben.
®aS gleiche gilt für ©cl) roe H en» unb @ i ch e n=

grubenholj; in beiben gällen finb bie BertaufSpreife
fo unlohnenb unb bie 9luSfichten auf roeitere BreiSftet'
gerungen be§ fertig bearbeiteten SRaterialS pnädjft roenig=

ftenS fo fdhledjt, bah in febem galle nur bringenb baoor

geroarnt roerben tann, fchon jet)t roieber höhere greife
für ba§ Bunbholj anplegen, ba§ nur p Baupeden oer=

roenbet roerben tann.

Bei eoent. Doppclsendattgeit Mftcn wir zu reklamiere«,
um unnötiae Höstes zu oermeitfeu. Die Extredifion.
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der Einschätzungen getrieben wurden. Auch hieran waren
deutsche Eichenholzfirmen beteiligt und da verschiedene
dieser Firmen eine angesehene Rolle auf dem Spaltholz-
markte einnehmen, so ist man in unterrichteten Kreisen
geneigt, diese ganz erheblichen Preissteigerungen auf das
Konto der besseren Lage des Faßdaubenmarktes zu setzen.

Das wäre an und für sich durchaus nicht unberech-
tigt, weil in der Tat die Lage des Faßdaubenmarktes
eine durchgreifende Besserung erfahren konnte. Diese ist
in erster Linie auf die Folgen der Bierausstoßoergröße-
rungen fast aller deutschen und österreichischen Brauereien
zurückzuführen, die man dem sehr heißen und lang an-
dauernden Sommer zu verdanken hat. dann aber doch
auch auf den guten Herbst, den seit langen Jahren die

Winzer wieder einmal zu verzeichnen hatten. Jedenfalls
sind die Faßfabriken wieder nach langen Jahren sehr

flott beschäftigt, und zwar zu Preisen, die ihnen aus-
kömmliche Gewinne sichern und die sie in den Stand
setzen, auch für Faßdauben und Bodenhölzer bessere Preise
anzulegen.

Die Lage des österreichischen Faßdaubenmarktes, der
nach wie vor für den Kontingent tonangebend bleibt, weil
eben in der Tat die slawonischen Alteichen einen hohen
Prozentsatz gutes Spaltholz enthalten, darf als recht fest
bezeichnet werden, weil die Lager, soweit solche überhaupt
vorhanden sind, sich in durchaus festen Händen befinden,
so daß daran nicht zu denken ist, daß irgendwo geschleu-
dert werden könnte.

Das ist für die zukünftige Entwicklung des Faßdau-
benmarktes sehr wertvoll, denn in Nordamerika, das uns
auch noch recht erhebliche Posten Faßdauben- und Boden-
Hölzer liefert, sind die vorhandenen Loger gleichfalls in
sehr festen Händen und es ist durchaus ausgeschlossen,
daß von Nordamerika etwa billigere Anstellungen als
aus Slawonien bezw. Oesterreich-Ungarn gemacht werden
könnten.

Die Produktion an japanischer und koreanischer Eiche
die für den Kontingent in zunehmendem Maße an Be-
deutung gewinnt, ist noch zu unbedeutend, um auf die

gegenwärtige Lage des Faßdaubenmarktes irgendwie be-

stimmend einwirken zu können, außerdem sind aber wirk-
lich feine Qualitäten Spaltholz aus diesen Teilen Asiens
nicht so billig anzustellen, daß sie dem deutschen, ameri-
kanischen oder slawonischen Faßdaubenmarkte irgend-
welchen Preisdruck verursachen könnten.

Für Faßdauben- und Bodenhölzer werden also wohl
die Preise im Laufe des kommenden Jahres in die Höhe
gehen, denn sowohl Frankreich, Spanien und Italien
haben großen Bedarf, als auch überseeische Länder, vor
allen Dingen die weinbautreibenden Teile Südamerikas,
die gerade in diesem Jahre als gute Käufir auf dem
europäischen Festlande aufgetreten sind und nicht zum
geringen Teile dazu beigetragen haben, daß die Preise für
Alteichen in Slawonien diese enormen Steigerungen haben
aufweisen können. Anteil an diesen Preissteigerungen
hat aber auch die durchgreifendere Besserung des Ge-
schäftsganges für Rohfriesen.

Die Parkettindustrie in Oesterreich Ungarn wie
in Deutschland ist wieder erheblich besser beschäftigt als
seit langer Zeit und es wird ihr möglich sein, die sehr
beträchtlichen Preissteigerungen durchzusetzen, die ihr durch
die sprunghaste Aufwärlsbewcgung des Rundeichenmark-
tes erwachsen sind; gerade diese sehr bedeutenden Preis-
erhöhungen, die bis zu 100 °/° betragen haben, hatten
wesentlich dazu beitragen müssen, die Verwendung von
Eichenparkettfriesen ungünstig zu beeinflussen, weil viele
Bauunternehmer diese beträchtlichen Preiserhöhungen weder
durchsetzen wollten noch konnten.

Die Lage der Bauindustrie hat sich jedoch in zuneh-
mendem Maße gebessert und es sind wieder solventere

Teile des Erwerbslebens, die den Baumarkt als Auf-
traggeber alimentieren und denen es nicht so sehr darauf
ankommt, ob die Rohparkettfriesen etwas teurer oder
billiger sind, die vielmehr nur das allerbeste Material
verwendet wissen wollen.

Dieser Umstand erklärt auch wieder die zunehmendere
Verwendung von eichenen Parkettfriesen, die lange Zeit
hindurch nicht den flotten Absatz früherer Jahre hatten.
Es wird wahrscheinlich möglich 'ein, hier auch mit höheren
Preisen im kommenden Jahre vorgehen zu können. Den
meisten Anteil an den Preissteigerungen des slawonischen
wie russischen und deutschen Eichenholzmarktes haben aber

die-Messereien, die samt und sonders gut durch die flotten
Abrufe der Möbelindustrie beschäftigt sind, und zwar in
einem Maße, daß vielfach die Posten Furniere von den

Messereien nicht hergestellt werden können, die von der

Möbelindustrie benötigt werden.
Eiche als Mö betholz ist ganz außerordentlich in

Aufnabme gekommen, und zwar sowohl als Furnier- wie
als Maisivholz; letzteres wird insbesondere von den

Möbelfabriken verwendet, die als Spezialität Kontorein-
richtungen und Büromöbel liefern, die, wie Herren- und
Speisezimmer, fast nur aus massiv Eiche hergestellt zu
werden pflegen. Auch für Innendekoration, speziell zu

Wandbeklerdungen, ist das Verwendungsfeld für Eichen-
holz wieder größer und dankbarer geworden, und auch

zu diesen Zwecken werden nur allerfeinste Hölzer ange-
fordert.

Es ist daher anzunehmen, daß nicht nur die Preise
für Alteichenstammhölzer, sondern auch für geschnittene

Eichenhölzer, und zwar sowohl Bohlen wie Bretter, sich

in aufsteigender Richtung bewegen werden, wobei aber

doch gesagt werden muß, daß größere Vorsicht Hinsicht-

lich der Bewertung der Eichenbauhölzer am Platze ist,

weil die weniger feinen Sortimente Eichenhölzer noch in

großen Posten im Markte sich befinden, die eine Preis-
steigerung des jetzt zum Verkauf kommenden Eichenstamm-
Holzes nicht rechtferügen, denn diese Preisst gerungen
können in den Verkaufspreisen des geschnittenen Mate-
rials sobald nicht zum Ausdruck gebracht werden.

Das gleiche gilt für Schwellen- und Eichen-
g rub en holz; in beiden Fällen sind die Verkaufspreise
so unlohnend und die Aussichten auf weitere Preisstei-

gerungen des fertig bearbeiteten Materials zunächst wenig-
stens so schlecht, daß in jedem Falle nur dringend davor

gewarnt werden kann, schon jetzt wieder höhere Preise

für das Rundholz anzulegen, das nur zu Bauzwecken ver-
wendet werden kann.

»ei event, voppelîenaungen bitte« wir »« reill»«ittt».
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